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	[bookmark: _Hlk70244692]Die Wirkung der Erwartungen von Lehrpersonen auf die Leistungen von Lernenden
In diesem Abschnitt wird thematisiert, welche Einflüsse Erwartungen von Lehrpersonen auf das Verhalten und die Leistungen von Lernenden haben.
Die allermeisten Lehrpersonen haben diese Thematik im Rahmen ihrer Ausbildung bereits bearbeitet. Hier geht es jedoch nicht nur um eine Auffrischung. Es wird aufgezeigt, dass gerade im Programm myidea die positiven Erwartungen der Lehrpersonen wichtig sind für die Lernenden, damit diese sich auf das Programm einlassen können. Die Lernenden probieren Neues aus und bearbeiten Bereiche, die ihnen zum Teil wenig bekannt sind. Gerade bei der Ideengenerierung und -weiterentwicklung müssen sie daher zu Beginn einiges an Unsicherheit und Offenheit aushalten. 
Wenn Sie als Lehrpersonen den Lernenden die Zuversicht mitgeben, die Aufgabe zu meistern, fällt es ihnen leichter, sich auf diese Unsicherheit und Offenheit einzulassen. 
Ziele dieser Sequenz:
· Die Lehrpersonen können die Wirkung des Pygmalion-Effekts in seiner positiven und negativen Ausprägung erläutern.
· Die Lehrpersonen können begründen, weshalb es wichtig ist, den Lernenden die Entwicklung einer eigenen Geschäftsidee zuzutrauen.
· Die Lehrpersonen können das Wissen um den Pygmalion-Effekt für ihre Umsetzung von myidea mit den Lernenden nutzen.
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	Es ist wichtig, sich als Lehrperson mit seinen eigenen Überzeugungen und Erwartungen auseinanderzusetzen. Gehen Lehrpersonen davon aus, dass ihre Lernenden versagen, unterrichten sie anders, als wenn sie Erfolg erwarten.
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	Der Pygmalion-Effekt und die zahlreichen Studien dazu belegen diese Wirkung der Erwartungen an andere.
Der Name «Pygmalion-Effekt» geht zurück auf das gleichnamige Theaterstück von Georg Bernard Shaw. Darin wettet der Sprachwissenschaftler Professor Higgins, das er aus einem einfachen Mädchen eine Herzogin machen könne, indem er ihr beibringt so zu sprechen, wie man es von einer Herzogin aus der feinen Londoner Gesellschaft erwarten würde.
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	Die Lehrpersonen in diesem Experiment haben die zufällig ausgewählten «Blüher», die ja gar keine waren, anders behandelt. Sie erwarteten von ihnen bessere Leistungen und zeigten dies durch ihr Verhalten, vor allem durch das Schaffen zusätzlicher Lerngelegenheiten. So «produzierten» sie die Blüher dann selbst.
Am grössten ist der Einfluss des Pygmalion-Effekts bei den schwächeren Schülerinnen und Schülern. Sie merken, dass die Lehrperson von ihnen keine guten Leistungen erwarten und erhalten weniger Lerngelegenheiten, weniger Zuwendung und weniger unmittelbares Feedback. So kann sich ein Teufelskreis etablieren. Die Schülerinnen und Schülern denken dann, dass sie sowieso «dumm» sind, nicht weiter kommen werden usw. Damit verlieren sie jegliche Motivation, sich überhaupt noch anzustrengen.
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	Hier werden nochmals die Wirkmechanismen des Pygmalion-Effekts aufgezeigt. Das Fatale bei den negativen Erwartungen gegenüber den schwächeren Lernenden ist, dass diese sich eben nicht mehr anstrengen. Folglich erbringen sie kaum mehr gute Leistungen und erfüllen damit die negativen Erwartungen der Lehrperson. Diese fühlt sich darin bestätigt, dass nicht viel zu erwarten ist und fördert diese Lernenden nicht mehr oder nicht genügend.
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	Wir haben im Rahmen unseres Programms festgestellt, wie wichtig es ist, dass die Lehrpersonen den Lernenden klar zutrauen, Ideen generieren zu können, ein Geschäftsmodell zu entwickeln usw. Die positiven Botschaften wie «Sie können das», «Es ist nicht schlimm, wenn Sie nicht sofort eine super Idee haben» und «Sie können das lernen» sind während des ganzen Programms von Bedeutung. Das Zumuten und Zutrauen ist ein Teil der Philosophie von myidea. Unser Blick ist nicht auf Defizite gerichtet, sondern klar auf Potenziale.
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Der Pygmalion-Effekt als eine Auspragung der sich
selbst erfillenden Prophezeiung

e Eine viel beforschte Auspréagung der Self-fulfilling

an sie enftwickelten. Diese Studie |8ste eine grosse
Anzahl an Folgestudien aus. Der Pygmalion-Effekt
wurdein vielen unterschiedlichen Kontexten untersuchft,
z. B. auch im Management-Bereich.

Quelle: Rosenthal, R. (1974). On the Social Psychology of the Self-Fulfiling Prophecy: Further Evidence for Pygmalion
Effects and their Mediating Mechanisms. Mss Modular Publications, New York, Module §3, pp. 1-25.

Prophecies ist der so genannte Pygmalion-Effekt.

e DerPygmalion-Effektist auch als Effekt der sozialen
Erwartung bekannt.

e |n einerklassischen Untersuchung konnten Rosenthal
und Jacobsen (1968) zeigen, dass sich die
Intelligenzleistungen von Schilerinnen und Schilern
gemdass den jeweilligen Erwartungen der Lehrpersonen
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Die Studie von Rosenthal und Jacobsen (1968)

Eine Gruppe von Lehrpersonen in Boston wurden zu Schuljahresbeginn informiert,
dass bestimmteKinder in ihren Klassen ein hohes Potenzial aufwiesen, was ein
Intelligenztest gezeigthabe. Tatsdchlich waren diese «BlUhen (so wurden sie in der
Studie genannt) zufdllig ausgewdhlt worden.

Am Ende des Schuljahres, nach einem weiteren Intelligenztest, zeigte sich
folgendes Bild:

e 30% dieser willkirlich ausgewdhlten BlUher wiesen im Durchschnitt 22 IQ-Punkte mehr
auf.

e Fast alle BlUher hatten mindestens 10 IQ-Punkte mehr als zu Schuljahresbeginn.

e Der Zugewinn bezgl. der intellektuellen Leistung war signifikant hdher als der einer
Kontrollgruppe von Klassenkameraden, die mit dem gleichen durchschnittlichenIQ
gestartet waren.

Die Lehrpersonen hatten tatséchlich die BlUher anders geférdert, z. B. mehr
unmittelbares Feedback gegeben, mehrsoziale Warme gezeigt und hdhere
Anforderungen gestellt.

Quelle: Rosenthal, R., & Jacobson, L. (1968). Pygmalion in the Classroom. New York: Holt, Rinehart, & Winston.
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Der Pygmalion-Effekt
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Der Pygmalion-Effekt im Rahmen von myidea:
lhre Erwartungen an die Lernenden sind wichtig

o myidealebt davon, dass die Lernenden ihre eigenen
Ideen entwickeln, sie diese selbststéndig testen und
auch ihre eigenen Fehler machen.

e FUr den Erfolg des Programmis st es essenziell, dass Sie
lhren Lernenden zu-muten und zu-frauen, dass sie
erfolgreich eine eigene Geschdaftsidee entwickeln
kédnnen.

e Vielelernende k&énnenim Rahmen von myidea Seiten
und Potenziale zeigen, die imreguldren Unterricht nicht
(gentgend) zum Vorschein kommen.

a
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Sich selbst erfillende Prophezeiungen -
(«Self-fulfilling Propheciesn)

e Wissen und Uberzeugungen von Lehrpersonen
beeinflussen die Art und Weise, wie sie unterrichtenund
mit ihren Schilerinnen und Schilern interagieren.

o Uberzeugungen von Lehrpersonen gegeniber l_l_
bestimmten Schilerinnen und Schilern werdenunter
dem Begriff der «Erwartungseffekten gefasst und
erforscht (Kunter & Pohlmann, 2015).
e Self-fulfilling Prophecies (sich selbst erfUllende
Prophezeiungen; Merton, 1957) sind Vorhersagen Uber

ein bevorstehendes Ereignis, also auf die Zukunft
bezogene Erwartungen. Die Menschen passen ihr
Verhalten diesen Erwartungen an, sodass sie das, was sie
erwarten, letztlich selbst herbeifhren.

Quellen:
Merton, R. (1957). Social Theory and Social Structure. Glencoe: The Free Press.

Kunter, M. & Pohlmann, M. (2015]. Lehrer. In E. Wild, J. M8ller (Hrsg.), Pédagogische Psychologie. Berlin
Heidelberg: Springer. doi: 10.1007/976-3-642-41291-2_11




